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Gefühle in Worte fassen lernen
Was ist wertschätzende Gesprächsführung? Und wie kann sie helfen, Zugang zum Innersten zu bekommen? 
Psychologin Petra Schrott erklärt im Interview, worauf Lebensberater bei der Gesprächsführung achten sollten.

Gedanken und Gefühle werden oft nicht aus-
gesprochen. Ängste und Sorgen bleiben da-
durch  im Verborgenen. Lebensberater können 
dabei helfen Zugang zum Innersten zu finden 
und Gefühle und Anliegen in Worte zu fassen. 
Deshalb ist eine wertschätzende Gesprächs-
führung das Um und Auf in der Begegnung 
mit Ratsuchenden. 

Aus diesem Grund legte man bei der vier-
ten Ausgabe zur Ausbildung für ehrenamtli-
che Lebensberater für die bäuerliche Familie 
den Schwerpunkt auf das Erlernen und Üben 
von Gesprächsführung.Petra Schrott vom 
Forum Prävention ist Hauptreferentin dieser 
Ausbildung. Der „Südtiroler Landwirt“ hat 
mit ihr ein Gespräch geführt.

Südtiroler Landwirt: Sie sind die Hauptre-

ferentin der Ausbildung. Der Schwerpunkt 

liegt im Erlernen und Üben von Gesprächs-

führung. Warum ist das so wichtig?

Petra Schrott: Wenn Menschen mitein-
ander reden, geht es nicht nur um das Sacht-
hema, den Inhalt. In dem, was sie sich sagen, 
stecken auch Wünsche, Gedanken und Gefüh-
le. Diese werden meist nicht direkt angespro-
chen. Um auch auf diese „versteckten“ Bot-
schaften eingehen zu können, ist das Erlernen 
und Üben von Gesprächen wichtig. Erst so 
ist es uns möglich, andere Menschen zu ver-
stehen, uns selbst verständlich zu machen 
und Fehlinterpretationen zu vermeiden. 

Was genau ist der Unterschied zwischen 

einem Gespräch mit einer Lebensberaterin 

und dem Gespräch mit einer Freundin oder 

dem Partner?

Eine Lebensberaterin (ich verwende jetzt 
die weibliche Form, da ja mehr Frauen tätig 
sind) steht im Dienst der Person. Ihre Aufga-
be ist es, neutral, wertfrei und unparteiisch 
auf das Anliegen des Ratsuchenden einzuge-
hen. Ein Gespräch mit einem Freund oder 
dem Partner kann ebenso hilfreich sein, die-
ser steht jedoch im Unterschied zur Lebens-
beraterin mit dem Ratsuchenden in Beziehung, 
bringt somit sein Persönliches mit ein, ist 
eventuell sogar selbst involviert. Dadurch fällt 
es Freunden oder Partnern oft nicht leicht, 
schwierige Situationen neutral und unpartei-
isch zu begegnen. 

Was sind, in wenigen Worten, die Vorausset-

zungen für ein gutes Gespräch? 

Offenheit, eine wertschätzende und einfühl-
same Haltung, sich einlassen können, gut 
zuhören können.

Was kann ein Gespräch mit einer Lebensbe-

raterin bewirken?

Die Lebensberaterin ist eine ehrenamtliche 
Mitarbeiterin. Bei den Gesprächen handelt es 
sich deshalb nicht um professionelle Gesprä-
che im eigentlichen Sinne und sie haben 
nichts mit psychologischer Beratung zu tun. 
Vielmehr sprechen wir von einer Begleitper-
son, zu der eine Vertrauensbasis aufgebaut 
werden kann. Sie hilft dabei, klare Gedanken 
zu bekommen, zu ordnen und zu verstehen, 
um was es bei der Problematik eigentlich geht. 

Lebensberater sind also keine Psychologen. 

Kann gerade deshalb die Hemmschwelle sin-

ken, sich an die Lebensberatung zu wenden?

Genauso ist es. Außerdem ist auch nicht 
immer ein Psychologe notwendig, wenn man 
sich in einer Krisensituation befindet. Ein 
gutes Gespräch mit einer neutralen Person, 
in diesem Fall mit einer Lebensberaterin tut 
es oft auch.

Was muss eine Lebensberaterin sonst noch 

wissen/können?

Die Lebensberaterin ist mit der bäuerlichen 
Welt vertraut, da es sehr wichtig ist, über ganz 
konkrete bäuerliche Situationen, wie z.B. 
Hofübergabe, Konflikte zwischen den Gene-
rationen u.a. Bescheid zu wissen. Sie kennt 
zudem die wichtigen Ämter, Beratungsstellen 
und Sozialeinrichtungen, um den Ratsuchen-
den, wenn nötig, die richtigen Kontaktinfor-
mationen zu geben um somit eine bestmög-
liche Unterstützung und Weiterleitung zu 
ermöglichen. Gleichzeitig soll eine Lebensbe-
raterin ihre eigenen Grenzen kennen, belas-
tende Gespräche nicht nach Hause nehmen, 
sondern für sich gute Möglichkeiten finden, 
abzuschalten. 

Was braucht es, damit Menschen sich einer 

fremden Person anvertrauen?

Voraussetzung dafür, dass sich Ratsuchen-
de einer fremden Person anvertrauen ist, die 
Grundhaltung, welche die Lebensberaterin 
mitbringt: Echtes Interesse, positive Wert-
schätzung und die Fähigkeit sich in die Per-
sonen einfühlen zu können. 

Was sagen Sie Menschen, die zwar spüren, 

dass etwas nicht rund läuft, die sich aber 

nicht trauen, bei der Lebensberatung anzu-

rufen?

Ich rate den Menschen erstmal irgendetwas 
zu tun. Viele finden Erleichterung, Trost und 
Hilfe in der Kirche, bei Freunden, bei der 
Arbeit oder durch Ablenkung im Sport bzw. 
in der Freizeit. Es gibt verschiedene Möglich-
keiten mit schwierigen Situationen umzugehen 
und eine davon ist, sich an die die Lebensbe-
ratung der Bäuerinnenorganisation zu wenden.

Wann sollte man sich Hilfe von außen holen?

Wenn eine Person merkt, dass sie mit den 
gewohnten Strategien, mit denen sie norma-
lerweise ihre Probleme löst, nicht mehr wei-
ter kommt, dann sollte sie sich unbedingt 
Hilfe von außen holen. 
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